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I Information _ Recht

_Die Frage, wann der Patient bezahltes Behand-
lungshonorar zurückfordern kann, wenn der Be-
handlungsvertrag vor Beendigung der Behandlung
gekündigt wird, schien lange Zeit erklärt. Der
Bundesgerichtshof (BGH) hat nun in seiner Ent-
scheidung vom 29.03.2011 – VI ZR 133/10 – die Vor-
aussetzungen erleichtert, unter denen der Patient in
solchen Fällen das bereits bezahlte Honorar vom
Zahnarzt zurückverlangen kann.

_Der Fall

Die zum Behandlungszeitpunkt 75 Jahre alte privat-
versicherte Patientin beanstandete den proviso-
risch eingegliederten Zahnersatz (vollkeramische
Brücken und Kronen gegen ein Pauschalhonorar [!]
in Höhe von 12.000 €) und teilte mit, dass sie die
weitere Behandlung bei einem anderen Zahnarzt
durchführen lasse. Dennoch zahlte sie den noch of-
fenen Restbetrag auf das vereinbarte Honorar. Die
Brücken und Kronen ließ sie durch einen anderen
Zahnarzt neu erstellen. Sie verlangte die Rückzah-
lung des von ihr bezahlten Zahnarzthonorars.

_Behandlungsvertrag ist Dienstvertrag

Der BGH hat erneut seine Rechtsauffassung bestä-
tigt, dass auf den zahnärztlichen Behandlungs-
vertrag Dienstvertragsrecht anzuwenden ist. Der
Zahnarzt schuldet keinen Behandlungserfolg, son-
dern nur die fachgerechte zahnärztliche Behand-

lung. Dementsprechend ist das Honorar nicht erst
dann verdient, wenn die Behandlung zur vollen Zu-
friedenheit des Patienten abgeschlossen ist, son-
dern er verdient sein Honorar bereits durch die Be-
handlung als solche. 

_Kündigung des Behandlungsvertrages

Bei der zahnärztlichen Behandlung handelt es sich
im Rechtssinne zugleich um Dienste höherer Art,

weil sie durch die Anwendung
zahnmedizinisch-wissenschaft-
licher Erkenntnisse geprägt ist und
nur aufgrund besonderen Vertrau-
ens übertragen wird. Deswegen ge-
währt das Gesetz dem Patienten ein
besonderes Kündigungsrecht. Der
Behandlungsvertrag kann von ihm

jederzeit grundlos nach § 627 Abs.1 BGB gekün-
digt werden. Die Patientin hatte dem Zahnarzt
schriftlich mitgeteilt, dass sie die Neuanfertigung
des Zahnersatzes anderweitig durchführen lasse,
und das restliche Zahnarzthonorar überwiesen.
Dieses Verhalten hat der BGH als Kündigung inter-
pretiert. 

_Konsequenzen der Kündigung

Die Kündigung nach §627 Abs. 1 BGB lässt den Ho-
noraranspruch des Zahnarztes grundsätzlich un-
berührt. Er kann die erbrachten Leistungen normal
abrechnen. Für die nicht erbrachten Leistungen er-
hält er kein Honorar. Hat er allerdings bereits z.B.
Drittleistungen in Auftrag gegeben (zahntechni-
sches Labor), muss der Patient auch den dort er-
brachten Teil bezahlen (s. die Teilleistungsziffern
der GOZ).
Bei einer auf § 627 Abs. 1 BGB gestützten Kündi-
gung des Patienten fällt der Vergütungsanspruch
des Zahnarztes aber dann gem. § 628 Abs. 1 Satz 2
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BGB weg, mit der Konsequenz, dass der Patient be-
zahltes Honorar zurückverlangen kann, wenn der
Zahnarzt den Patienten
_ durch ein vertragswidriges Verhalten zur Kündi-

gung veranlasst hat und 
_ für den Patienten kein Interesse an den bisherigen

Leistungen des Zahnarztes mehr besteht, weil
_ die Leistung für den Patienten nutzlos ist.
Dabei gilt es zu beachten, dass gezahltes Zahnarzt-
honorar nicht allein deshalb zurückzuzahlen ist,
weil ein Aufklärungs- oder Behandlungsfehler vor-
liegt, sondern nur dann, wenn der Behandlungs-
fehler schuldhaft begangen wurde und als nicht
nur geringfügig vertragswidrig zu bewerten ist. Ob
ein Behandlungsfehler das Maß der Geringfügig-
keit überschreitet, ist jeweils im Einzelfall und gut-
achterlich festzustellen. Das Interesse des Patien-
ten an der Leistung des Zahnarztes entfällt auch
nur, soweit sie für den Patienten „nutzlos“ ist. Dass
er kein Interesse mehr an der erbrachten Leistung
hat, muss der Patient beweisen. Eine objektiv wert-
lose Leistung (z.B. sehr schlecht sitzende Prothese),
die der Patient gleichwohl nutzt, ist nicht „nutzlos“.
Ebenso ist eine gut sitzende Prothese, die der Pa-
tient nur nicht nutzt, z.B. weil sie ihm nicht gefällt,
nicht „nutzlos“.
Ob diese Voraussetzungen im konkreten Fall gege-
ben sind, wird das OLG Frankfurt am Main im er-
neuten Berufungsverfahren nun zu klären haben.
Die Patientin hatte gerügt, der Zahnarzt habe ihre
Zähne über das nach dem zahnärztlichen Standard
angemessene Maß hinaus beschliffen. Sie bean-
standete außerdem die Form der Frontzähne. Die
Frontzahnstümpfe seien palatinal nicht ausrei-
chend beschliffen worden mit der Folge, dass deren
Schaufelform nicht genügend in der Präparation
nachgezogen gewesen sei. Das OLG hatte dazu
keine Feststellungen getroffen.

_Fazit

Der BGH hat zwar im Ergebnis die bisherige Recht-
sprechung der Oberlandesgerichte bestätigt, dass
der Vergütungsanspruch eines Zahnarztes entfällt,
wenn die erbrachte Leistung für den Patienten
nutzlos geworden ist. Neu und für die Behandler-
seite von erheblichem Nachteil ist jedoch, dass
nicht erst ein schwerwiegendes Verhalten den Ver-
gütungsanspruch des Zahnarztes zu Fall bringt,
sondern ein – nicht nur – geringfügiges vertrags-
widriges Verhalten hierfür ausreicht. Mit seiner
Entscheidung erleichtert es der BGH den Patienten
erheblich, gezahltes Zahnarzthonorar zurückzu-
fordern, sofern er beweisen kann, dass sein Inter-
esse an den Leistungen des Zahnarztes entfallen
ist.
Dass ein Pauschalhonorar gar nicht vereinbart wer-
den durfte, spielte in dem Verfahren keine Rolle._
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